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Zentrum K

Krisenmanagement/Katastrophenhilfe

– Gemeinsames Melde- und Lagezentrum – 

Das GMLZ ist montags bis freitags jeweils 
von 07.30 Uhr bis 18.30 Uhr 
durchgehend besetzt. 

Außerhalb der genannten Dienstzeiten, an Sams-
tagen, Sonn- und Feiertagen ist eine telefonische
Rufbereitschaft unter der angegebenen Rufnum-
mer sichergestellt.

Im Ereignisfall wird das GMLZ für die Dauer der
Lagebewältigung lageangepasst besetzt.

Für weitere Informationen über den Bevölkerungsschutz
wenden Sie sich bitte an:

Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe

Deutschherrenstraße 93 – 95

53177 Bonn

Postfach: 200351, 53133 Bonn

Telefon: +49 (0) 1888 550-0 oder +49 (0) 2285 554-0

E-Mail: poststelle@bbk.bund.de

Internet: www.bbk.bund.de

Stand: Mai 2005
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Leistungspotenziale im Bevölkerungsschutz

Als eine Antwort auf neue Bedrohungen wie dem 11. September
2001 und der Hochwasserkatastrophe 2002 wurde am 1. Mai
2004 das Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophen-
hilfe (BBK) errichtet. 

Mit diesem Amt besitzt die Bundesrepublik Deutschland nun ein
zentrales Organisationselement für die Zivile Sicherheit. 

Neu ist, dass das Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Kata-
strophenhilfe alle Bereiche der Zivilen Sicherheitsvorsorge fach-
übergreifend berücksichtigt und zu einem wirksamen Schutzsys-
tem für die Bevölkerung und ihre Lebensgrundlagen verknüpft. 

Somit ist es nicht nur Fachbehörde des BMI, sondern berät und
unterstützt kompetent auch die anderen Bundes- und Landesbe-
hörden bei der Erfüllung ihrer Aufgaben.

Damit gibt es jetzt eine zentrale Behörde 

• zur Erfüllung der Aufgaben des Bundes im Bevölkerungsschutz
und zur Koordinierung der internationalen Zusammenarbeit, für
die Erarbeitung bundesweiter und sektoraler Risikoanalysen,
Gefährdungskataster und Krisenabwehrplanungen sowie der
Koordinierung der zivil-militärisch-polizeilichen Zusammenarbeit, 

• zur konzeptionellen Planung und interdisziplinären Koordinie-
rung des Schutzes kritischer Infrastrukturen,

• für das bundesweite Informations-, Kommunikations- und Res-
sourcenmanagement im Schadensfall,

• zur Koordinierung der technisch-wissenschaftlichen Forschung
im Bevölkerungsschutz sowie des Schutzes der Bevölkerung
vor Massenvernichtungswaffen,

• zur bedrohungsgerech-
ten Ausbildung von Füh-
rungskräften der oberen
und obersten Verwal-
tungsebenen im Bevöl-
kerungsschutz,

• für die nationale Koordi-
nierung des europä-
ischen Integrations-
prozesses im Bereich 
der Zivilen Sicherheits-
vorsorge .

Durchführung einer
Schutzimpfung Leistungspotenziale im Bevölkerungsschutz



Ausgangssituation

Mit den verheerenden Terroran-
schlägen vom 11. September
2001 ist für den Bereich des Zi-
vil- und Katastrophenschutzes
ein neues Denken ausgelöst
worden.

Es ist gemeinsamer Wille von
Bund und Ländern, im Rahmen
einer neuen Strategie zum
Schutz der
Bevölkerung in
Deutschland
ein integriertes
Hilfeleistungs-
system aufzu-
bauen, das
unter Beteili-
gung aller Stel-
len und Orga-
nisationen ein
effizientes Krisenmanagement
insbesondere für großflächige
Schadensereignisse oder Er-
eignisse von nationaler Bedeu-
tung sicherstellt. Die Notwen-
digkeit hierfür hat sich bei dem
Elbehochwasser vom August
2002 bestätigt.

Hierzu ist eine stärkere Zu-
sammenarbeit der Länder mit
dem Bund un-
ter Einbezie-
hung der
Kommunen
und der im
Katastrophen-
schutz und im
Rettungswe-
sen tätigen Or-
ganisationen
erforderlich.

Aufgaben 

Die primären Aufgaben des GMLZ sind, 

• das Betreiben eines ständig erreichbaren Meldekopfs bei
großflächigen Gefahrenlagen und Ereignissen von nationaler
Bedeutung.

• die Generierung eines jederzeit
aktuellen, flächendeckenden
Lagebildes der zivilen Sicher-
heitslage für die interministe-
rielle Koordinierungsgruppe,
das Lagezentrum des Bundes-
innenministeriums, die Lagezent-
ren der Innenministerien der Län-
der sowie diverse Bundesres-
sorts und andere Bedarfsträger, 

• das Erstellen qualifizierter und
validierter Gefahren- und Scha-
densprognosen in Zusammen-
arbeit mit anderen Behörden,
Stellen und Institutionen, 

• die Vermittlung von Engpassressourcen zur Gefahrenabwehr an
nationale und internationale Bedarfsträger und 

• die Förderung der Zusammenarbeit bei Katastrophenschutzein-
sätzen im Rahmen des Gemeinschaftsverfahrens der Europäi-
schen Union. 

Das GMLZ bedient sich sowohl des deutschen Notfallvorsorge-In-
formationssystems (deNIS) als auch eines ständig wachsenden
Netzwerks von eigenen und externen Experten aus den verschie-
densten Einrichtungen und Behörden aus dem Bereich des Bevöl-
kerungsschutzes. 

Seine fort-
schrittliche
technische
Ausstattung,
u. a. mit drei
70“ Rückpro-
jektionssys-
temen zur La-
gedarstellung,
vier 37“ Plas-
ma-Bildschir-
men zur TV-
Beobachtung
in Verbindung

mit modernster digitaler Aufzeichnungs- und Dokumentations-
technik sowie ein Videokonferenzsystem mit vier motorisierten
Systemkameras, macht das GMLZ zu einem der modernsten
Lagezentren in Deutschland.

Neue Strategie

Vor diesem Hintergrund wurde im Beschluss der Ständigen Kon-
ferenz der Innenminister und Senatoren der Länder (IMK) vom 
6. Juni 2002 das Konzept für eine neue Strategie zum Schutz der
Bevölkerung verabschiedet.

Ein wesentlicher Bestandteil dieser Strategie ist die Einrichtung
einer gemeinsamen Koordinierungsstelle von Bund und Ländern,
eines gemeinsamen Melde- und Lagezentrums (GMLZ) sowie 
die Inbetriebnahme des deutschen Notfallvorsorge-Informations-
systems (deNIS), das im Internet unter www.denis.bund.de
erreichbar ist.

Gemeinsames Melde- und Lagezentrum
(GMLZ)

Das Zentrum für Krisenmanagement und Katastrophenhilfe des
Bundesamtes für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe in
Bonn betreibt seit dem 1. Oktober 2002 auf dieser Grundlage das
Gemeinsame Melde- und Lagezentrum von Bund und Ländern
(GMLZ). 

Es stellt das länder- und organisationsübergreifende Informations-
und Ressourcenmanagement bei großflächigen Schadenlagen
oder sonstigen Lagen von nationaler Bedeutung als Serviceleis-
tung für Bund, Länder und Organisationen sicher.

Weiter wird das GMLZ u. a. im Auftrag des Bundesministeriums
des Innern im Rahmen des Gemeinschaftsverfahrens der Euro-
päischen Union zur Förderung einer verstärkten Zusammenarbeit
bei internationalen Katastrophenschutzeinsätzen mit deutscher
Beteiligung tätig.


